
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

©  Veröffentlichungsnummer: 0  4 0 1  

A 1  

2 0 1  

©  E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  90890167.1  ©  Int.  CI.5:  E01  B  7 / 0 2  

@  Anmeldetag:  30.05.90 

©  Prioritat:  02.06.89  AT  1349/89  A-8740  Zeltweg(AT) 
Erfinder:  Rieger,  Johann 

©  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Bessemerstrasse  30 
05.12.90  Patentblatt  90/49  A.8740  zeltweg(AT) 

Erfinder:  Steiger,  Heinz 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Waldstatterstrasse  11 

AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IT  LI  LU  NL  SE  ^  

©  Anmelder:  VOEST-ALPINE  ZELTWEG 
GESELLSCHAFT  M.B.H.  _  
Lunzerstrasse  64  ®  Vertreter:  Haffner,  Thomas  M.,  Dr.  et  al 

A-4020  Linz(AT)  Patentanwaltskanzlei  Dipl.-lng.  Adolf 
Kretschmer  Or.  Thomas  M.  Haffner 

@  Erfinder:  Orasche,  Hermann  Schottengasse  3a 
Hauptstrasse  66A  A-1  01  4  Wien(AT) 

©  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  für  Schienenweichen  oder  -kreuzungen. 

©  Bei  einem  Gleitstuhl  (2),  einer  Gleitplatte  bzw. 
Rippenplatte  (1)  für  Schienenweichen  oder  - 
kreuzungen  mit  reibungsmindernden  Gleitteilen  (4,5) 
aus  Kunststoff,  welche  in  Ausnehmungen  (3)  des 
Gleitstuhles  (2)  bzw.  der  Platten  lösbar  festgelegt 
sind,  sind  in  jeder  Ausnehmung  (3)  wenigstens  zwei 
Gleitteile  (4,5)  aufgenommen,  deren  Seitenflächen 

am  überwiegenden  Teil  des  Umfanges  der  Gleitteile 
(4,5)  von  einwärtsspringenden  Wänden  bzw.  Profilie- 
rungen  des  Randes  der  Ausnehmung  (3)  übergriffen 
bzw.  hintergriffen  sind,  wodurch  sich  eine  sichere 
Festlegung  der  Gleitteile  (4,5)  bei  einfacher  Möglich- 
keit  des  Austausches  derselben  bietet. 
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Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  für  Schienenweichen  oder  -kreuzungen 

Die  Erfindung  bezieht  sich  aüf  einen  Gleitstuhl, 
eine  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  für  Schienenwei- 
chen  oder  -kreuzungen  mit  reibungsmindemden 
Gleitteilen  aus  Kunststoff,  welche  in  Ausnehmun- 
gen  des  Gleitstuhles  bzw.  der  Platten  lösbar  fest- 
gelegt  sind. 

Bei  Schienenweichen  mit  einer  Zungenvorrich- 
tung  liegen  Zungenschienen  auf  Gleitstühlen  auf 
und  sind  auf  diesen  verschiebbar  gelagert.  Bei 
Weichenkonstruktionen,  bei  welchen  das  Weichen- 
herzstück  selbst  schwenkbar  gelagert  ist,  sind  un- 
terschiedliche  Konstruktionen  bekannt,  bei  welchen 
lediglich  ein  Teil  des  Herzstückes  gleitend  auf  ei- 
ner  Platte  gelagert  ist  oder  aber  das  gesamte  Herz- 
stück  schwenkbar  auf  Gleitplatten  aufliegt.  Auch  bei 
Schienenkreuzungen  sind  schwenkbare  Bauteile 
bekannt,  wobei  bei  allen  bekannten  Konstruktionen 
eine  entsprechende  Schmierung  der  Lagerung 
bzw.  eine  Leichtgängigkeit  der  Verschwenkbarkeit 
auf  den  Gleitplatten,  dem  Gleitstuhl  bzw.  den  Rip- 
penplatten  sichergestellt  werden  muß.  Bei  konven- 
tioneller  Schmierung  der  Auflager  ergibt  sich  ein 
hoher  Wartungsaufwand,  da  die  Auflager  in  regel- 
mäßigen  Abständen  mit  Schmiermittel  versorgt 
werden  müssen.  Schmieröle  haben  darüberhinaus 
den  Nachteil,  daß  sie  unter  dem  Einfluß  der  Witte- 
rung  unterschiedliche  Schmiereigenschaften  auf- 
weisen  und  daß  sie  darüberhinaus  bei  größerer 
Verschmutzung  ihre  Schmiereigenschaften  zur 
Gänze  verlieren.  Aus  diesem  Grunde  wurde  bereits 
vorgeschlagen,  anstelle  von  Schmiermitteln  die 
Reibung  verringernde  Kunststoffgleitteile  vorzuse- 
hen.  Aus  der  DE-OS  27  05  122  ist  beispielsweise 
eine  Weiche  für  Schienenfahrzeuge  mit  einer  Zun- 
genvorrichtung  bekanntgeworden,  bei  der  die  Zun- 
genschienen  auf  Gleitstühlen  aufliegen,  wobei  zwi- 
schen  den  aufeinander  gleitenden  Teilen  die  Rei- 
bung  verringernde  Kunststoffgleitteile  vorgesehen 
sind.  Bei  dieser  bekannten  Konstruktion  waren  die 
Kunststoffgleitteile  an  der  Unterseite  der  Zungen- 
schienen  mindestens  im  Bereich  der  Gleitstühle 
vorgesehen.  Für  Weichengleitplatten  sind  darüber- 
hinaus  bereits  Beschichtungen  mit  einem  organi- 
schen  Werkstoff  bekanntgeworden,  wobei  derartige 
Kunststoffe  auch  bei  tiefen  Temperaturen  eine  hin- 
reichende  Flexibilität,  hinreichende  Schlagzähigkeit 
und  hinreichende  Abriebfestigkeit  gewährleisten 
sollen.  Auch  derartige  Kunststoffgleitteile  sind  ei- 
nem,  wenn  auch  verringertem  Verschleiß  unterwor- 
fen  und  bedürfen  daher  in  bestimmten  Zeitabstän- 
den  einer  Wartung.  Zur  Erleichterung  der  War- 
tungsarbeiten  wurde  in  der  EP-A  232  726  bereits 
vorgeschlagen,  eine  Mehrzahl  von  Gleitelementen 
aus  selbstschmierendem  Werkstoff  in  einem  Rah- 
men  festzulegen,  welcher  herausnehmbar  in  einer 

Ausnehmung  des  Gleitstuhls  verriegelt  ist.  Als 
selbstschmierender  Werkstoff  wurde  bei  dieser 
Ausbildung  eine  Graphitbronze  vorgeschlagen,  wel- 
che  mit  Festsitz  im  Rahmen  eingesetzt  ist.  Die 

5  Ausbildung  aus  Graphitbronze  wurde  nicht  zuletzt 
deshalb  gewählt,  weil  offensichtlich  keine  Ausbil- 
dung  von  Gleiteinlagen  gefunden  wurde,  welche 
hinreichende  Stabilität  aufweisen  und  dennoch 
rasch  und  einfach  ohne  Zuhilfenahme  aufwendiger 

10  Werkzeuge  oder  Gerätschaften  gewechselt  werden 
können. 

Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  einen  Gleit- 
stuhl  bzw.  eine  Gleitplatte  oder  Rippenplatte  der 
eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  welche  mit 

15  reibungsmindemden  Gleitteilen  aus  Kunststoff  aus- 
gestattet  ist  und  gleichzeitig  die  sichere  Festlegung 
der  Gleitteile  bei  einfacher  Möglichkeit  des  Austau- 
sches  defekter  Gleitteile  bietet.  Zur  Lösung  dieser 
Aufgabe  besteht  die  erfindungsgemäße  Ausbildung 

20  im  wesentlichen  darin,  daß  in  jeder  Ausnehmung 
wenigstens  zwei  Gleitteile  aufgenommen  sind,  de- 
ren  Seitenflächen  am  überwiegenden  Teil  des  Um- 
fanges  der  Gleitteile  von  einwärtsspringenden 
Wänden  bzw.  Profilierungen  des  Randes  der  Aus- 

25  nehmung  übergriffen  bzw.  hintergriffen  sind.  Da- 
durch,  daß  in  jeder  Ausnehmung  wenigstens  zwei 
Gleitteile  aufgenommen  sind,  deren  Seitenflächen 
am  überwiegenden  Teil  des  Umfanges  der  Gleittei- 
le  von  einwärtsspringenden  Wänden  bzw.  Profilie- 

30  rungen  des  Randes  der  Ausnehmung  übergriffen 
bzw.  hintergriffen  sind,  wird  zum  einen  durch  die 
einspringenden  Wände  bzw.  Profilierungen  ein  si- 
cherer  Halt  der  Gleitteile  sichergestellt  und  zum 
anderen  die  Möglichkeit  geschaffen,  die  Gleitteile 

35  einfach  zu  wechseln.  Zu  diesem  Zweck  genügt  es, 
einen  der  beiden  in  der  gleichen  Ausnehmung  ent- 
haltenen  Gleitteil  auszuheben  und  abzuziehen,  wor- 
auf  der  andere  Gleitteil  gleichfalls  durch  seitliche 
Verschiebung  aus  dem  Bereich  herausverschoben 

40  werden  kann,  in  welchem  er  von  einwärtsspringen- 
den  Wänden  bzw.  Profilierungen  über-  bzw.  hinter- 
griffen  wird.  Es  genügt  somit,  einen  geringen  Teil 
des  Umfanges  der  Ausnehmung  so  auszubilden, 
daß  er  die  Seitenflächen  der  Gleitteile  nicht  über- 

45  greift,  um  zu  ermöglichen,  daß  die  beiden  Teile 
über  diesen  Bereich,  an  welchem  die  Seitenflächen 
nicht  übergriffen  werden,  abgezogen  werden  kön- 
nen,  und  dadurch,  daß  die  Seitenflächen  am  über- 
wiegenden  Teil  des  Umfanges  der  Gleitteile  von 

so  den  Wänden  der  Ausnehmung  über-  bzw.  hinter- 
griffen  werden,  ist  im  eingelegten  Zustand  eine 
sichere  Verriegelung  ohne  zusätzliche  Maßnahmen, 
insbesondere  ohne  gesonderten  Hilfsrahmen  ge- 
währleistet.  Weiters  wird  durch  die  Anordnung  der 
Gleitteile  im  Gleitstuhl,  der  Gleitpiatte  oder  Rippen- 
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platte  ohne  Zwischenschaltung  eines  Hilfsrahmens 
eine  niedrige  Bauhöhe  erzielt,  welche  beispielswei- 
se  bei  Verwendung  einer  platzsparenden  inneren 
Backenschienenverspannung  besonders  vorteilhaft 
ist. 

In  besonders  vorteilhafter  Weise  ist  die  Ausbil- 
dung  hiebei  so  getroffen,  daß  die  Ausnehmungen 
langgestreckt  ausgebildet  sind  und  daß  die  Trenn- 
fuge  der  in  die  Ausnehmung  eingelegten  Gleitteile 
quer  zur  längeren  Achse  der  Ausnehmung  ange- 
ordnet  ist.  Dadurch,  daß  die  Ausnehmung  langge- 
streckt  ausgebildet  ist,  lassen  sich  die  beiden  Gleit- 
teile,  welche  in  eine  Ausnehmung  eingetrieben  wer- 
den  sollen,  in  Richtung  der  Längsachse  der  Aus- 
nehmung  einfach  eintreiben,  so  daß  ein  großer 
Bereich  des  Umfanges  sicher  von  einspringenden 
Wänden  bzw.  Profilierungen  des  Randes  der  Aus- 
nehmung  über-  bzw.  hintergriffen  wird,  wobei  nur 
ein  relativ  kurzer  Bereich  als  Freistellung  ausgebil- 
det  sein  muß,  um  die  beiden  Teile  ausheben  und 
ausziehen  zu  können. 

Die  für  das  Ausheben  bzw.  Abziehen  erforderli- 
che  Freistellung  kann  in  einfacher  Weise  dadurch 
erzielt  werden,  daß  die  Ausnehmung  einen  Bereich 
mit  im  wesentlichen  vertikalen  Wänden  aufweist, 
dessen  lichte  Weite  der  größten  Breite  der  Gleittei- 
le  quer  zur  Einschieberichtung  der  Gleitteile  ent- 
spricht.  Im  Bereich  der  im  wesentlichen  vertikalen 
Wände  lassen  sich  schwalbenschwanzförmige  oder 
mit  trapezförmigem  Querschnitt  ausgebildete  Gleit- 
teile  relativ  leicht  einführen,  wobei  das  Eintreiben  in 
den  Bereich  der  einwärtsspringenden  Wände  bzw. 
Profilierungen  mit  einigen  wenigen  Schlägen  in 
Längsrichtung  der  Ausnehmung  erfolgen  kann.  Be- 
dingt  durch  die  Elastizität  der  reibungsmindemden 
Gleitteile  aus  Kunststoff  erfolgt  beim  Eintreiben 
gleichzeitig  eine  starke  Vorspannung  in  Richtung 
auf  den  Grund  der  Ausnehmung,  so  daß  gleichzei- 
tig  eine  sichere  Verankerung  erfolgt.  Da  die  beiden 
Gleitteile  nacheinander  eingetrieben  werden, 
schnappt  in  der  Schlußphase  der  zweite  eingetrie- 
bene  Gleitteii  unter  elastischer  Vorspannung  in 
Richtung  zum  Grund  der  Ausnehmung,  so  daß  eine 
sichere  Verriegelung  gegen  Ausschieben  bzw.  Aus- 
treten  der  Gleitteile  gewährleistet  ist. 

Eine  besonders  einfache  Ausbildung  ergibt 
sich  dann,  wenn  die  Gleitteile  im  wesentlichen  tra- 
pezförmigen  Querschnitt  aufweisen  und  der  Basis- 
winkel  der  Trapezschenkel  dem  zugehörigen  Ba- 
siswinkel  der  schräg  verlaufenden  und  nach  oben 
einwärtsspringenden  Wände  der  Ausnehmung  ent- 
spricht.  Als  Basiswinkel  der  Trapezschenkel,  ge- 
messen  vom  Grund  der  Ausnehmung  aufwärts,  ha- 
ben  sich  hiebei  Winkel  in  der  Größenordnung  von 
etwa  60°  besonders  bewährt,  welche  zum  einen 
sicherstellen,  daß  dem  Eintreiben  keine  großen  Wi- 
derstände  entgegengesetzt  werden,  wodurch  das 
Eintreiben  der  Gleitteile  erleichtert  wird,  und  zum 

anderen  eine  sichere  Festlegung  der  Gleitteile  in 
der  Ausnehmung  gewährleisten. 

Nach  dem  Eintreiben  der  beiden  Gleitteile  ver- 
bleibt  zwischen  den  beiden  Gleitteilen  naturgemäß 

5  eine  Trennfuge,  welche  zur  Ausbildung  einer  guten 
Stützkraft  gegen  seitliches  Ausschieben  mit  Vorteil 
quer  zur  längeren  Achse  der  Ausnehmung  verläuft. 
Die  einander  an  der  Trennfuge  gegenüberliegen- 
den  Stirnflächen  der  Gleitteile  bilden  auf  diese 

w  Weise  eine  sichere  Abstützung  und  wirken  einem 
ungewünschten  Lösen  der  Gleitteile  sicher  entge- 
gen.  Um  ein  Aufsteigen  der  Gleitteile  mit  Sicherheit 
zu  verhindern,  ist  die  Ausbildung  hiebei  vorzugs- 
weise  so  getroffen,  daß  die  Trennfuge  der  Gleitteile 

75  in  einer  Ausnehmung  innerhalb  des  Bereiches  der 
Ausnehmung  mit  im  wesentlichen  vertikalen  Wän- 
den  oder  nahe  diesem  Bereich  angeordnet  ist.  Der 
Abstand  der  Trennfuge  von  der  durch  die  vertikalen 
Wände  definierten  Freistellung  muß  hiebei  naturge- 

20  mäß  so  gering  gewählt  werden,  daß  die  axiale 
Kompression  der  reibungsmindemden  Gleitteile 
aus  Kunststoff  beim  Eintreiben  mit  einem  entspre- 
chenden  Werkzeug,  beispielsweise  einem  Hammer 
ausreicht,  um  den  jeweils  als  zweiten  Teil  eingetrie- 

25  benen  Teil  nach  dem  Durchtritt  durch  die  Freistel- 
lung  soweit  wiederum  elastisch  zu  expandieren, 
daß  seine  Stirnfläche  in  einen  Bereich  eintaucht,  in 
welchem  dieser  zweite  Gleitteil  bereits  wieder  von 
einwärtsspringenden  Wänden  übergriffen  wird.  Auf 

30  diese  Weise  wird  ein  besonders  hohes  Maß  an 
Sicherheit  bei  der  Verriegelung  erzielt. 

Um  im  Betrieb  unvermeidliche  Verunreinigun- 
gen  abführen  zu  können  und  damit  einem  vorzeiti- 
gen  Verschleiß  der  Gleitelemente  entgegenzuwir- 

35  ken,  ist  die  Ausbildung  mit  Vorteil  so  getroffen,  daß 
die  Gleitteile  an  ihrer  Oberfläche  Rillen  aufweisen, 
welche  sich  in  Längsrichtung  der  Ausnehmung  er- 
strecken  oder  mit  der  Längsrichtung  einen  spitzen 
Winkel  einschließen.  Die  Ausbildung  dieser  Rillen 

40  unter  spitzem  Winkel  zur  Längsrichtung  der  Aus- 
nehmung  führt  hiebei  zu  einem  seitlichen  Abstrei- 
fen  von  gegebenenfalls  aufliegenden  Schmutzparti- 
keln,  so  daß  die  gleitfähige  reibungsmindernde 
Oberfläche  auch  im  Falle  starker  Verschmutzung 

45  nur  gering  abrasiv  beansprucht  wird.  Dieser  Vorteil 
ergibt  sich  insbesondere  dann,  wenn  die  Längsach- 
se  der  Ausnehmungen  in  Verschieberichtung  des 
verschieblichen  Weichenbauteiles  orientiert  ist,  wo- 
bei  in  diesen  Fällen,  insbesondere  dadurch,  daß 

so  die  Trennfuge  im  wesentlichen  quer  und  in  vorteil- 
hafter  Weise  im  wesentlichen  orthogonal  auf  die 
Längsachse  der  Ausnehmung  verläuft,  gegebenen- 
falls  in  die  Gleitelemente  eingebrachte  Verschiebe- 
kräfte  wirksam  im  Bereich  der  Trennfuge  abge- 

55  stützt  werden  können,  ohne  daß  dies  zu  einem 
Aufsteigen  der  Gleitteile  führt. 

Ein  besonders  hohes  Maß  an  Minderung  der 
Reibung  bei  gleichzeitig  geringstem  Verschleiß, 
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laßt  sich  dadurch  erzielen,  daß  in  jedem  Gleitstuhl 
bzw.  jeder  Gleitplatte  oder  Rippenplatte  zwei  zuein- 
ander  parallel  angeordnete  Ausnehmungen  vorge- 
sehen  sind. 

Insbesondere  beim  Einsatz  einer  inneren  Bak- 
kenschienenverspannung  muß  auf  geringe  Bauhö- 
hen  geachtet  werden.  Bei  einer  derartigen  Festle- 
gung  von  Schienen  oder  Weichenteilen  werden 
diese  im  allgemeinen  unter  Verwendung  von  Quer- 
keilen  über  Blattfederelemente  verspannt,  wobei  für 
die  Querkeile  die  Gleitstühle  entsprechende  Aus- 
nehmungen  aufweisen.  Falls  für  die  Aufnahme  der 
Gleitteile  in  den  die  Gleitteile  übergreifenden  Aus- 
nehmungen  eine  dickere  Ausbildung  der  Gleitstuhl- 
platten  zur  sicheren  Festlegung  der  Keile  erforder- 
lich  wird,  so  ist  für  eine  Kompensation  dieser  Bau- 
höhenzunahme  die  Ausbildung  mit  Vorteil  so  ge- 
troffen,  daß  zur  Verringerung  der  Bauhöhe  für  den 
Einsatz  von  durch  Querkeile  spannbaren  Blattfeder- 
elementen  für  die  Festlegung  von  Schienen  oder 
Weichenteilen  die  Rippenplatte  oder  Unterlagsplat- 
te  unterhalb  des  Gleitstuhles  auf  geringere  Platten- 
stärke  abgesetzt  ausgebildet  ist.  Insgesamt  kann 
dadurch  eine  Verringerung  der  gesamten  Bauhöhe 
trotz  der  geringfügig  vorragenden  Gleitteile  gegen- 
über  bekannten  Ausbildungen  erzielt  werden. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Hand  von  in 
der  Zeichnung  schematisch  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  erläutert,  an  Hand  welcher  auch 
weitere  Vorteile  der  erfindungsgemäßen  Ausbil- 
dung  verdeutlicht  werden.  In  dieser  zeigen  Fig.1 
einen  Schnitt  durch  eine  erste  Ausführungsform 
einer  erfindungsgemäßen  Rippenplatte  mit  einem 
Gleitstuhl  mit  reibungsmindemden  Gleitteilen;  Fig.2 
eine  Draufsicht  in  Richtung  des  Pfeiles  II  der  Fig.1 
auf  die  Ausbildung  gemäß  Fig.1,  wobei  Fig.1  einen 
Schnitt  nach  der  Linie  l-l  der  Fig.2  darstellt;  Fig.3  in 
vergrößertem  Maßstab  einen  teilweisen  Schnitt 
nach  der  Linie  III-III  der  Fig.2  durch  die  Gleitteile; 
Fig.4  einen  zu  Fig.1  ähnlichen  Schnitt  durch  eine 
abgewandelte  Ausführungsform;  Fig,5  eine  Ansicht 
in  Richtung  des  Pfeiles  V  auf  die  Ausbildung  ge- 
mäß  Fig.4,  wobei  Fig.4  einen  Schnitt  nach  der  Linie 
IV-IV  der  Fig.5  darstellt;  Fig.6  einen  Schnitt  durch 
eine  abgewandelte  Ausführungsform  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Gleitplatte;  Fig.7  eine  Ansicht  in 
Richtung  des  Pfeiles  VII  auf  die  Ausbildung  gemäß 
Fig.6,  wobei  Fig.6  einen  Schnitt  nach  der  Linie  VI- 
v"l  der  Fig.7  darstellt;  Fig.8  einen  Schnitt  durch  eine 
abgewandelte  Ausführungsform  einer  erfindungsge- 
mäßen  Gleitplatte;  und  Fig.9  eine  Ansicht  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  IX  auf  die  Ausbildung  gemäß 
Fig.8,  wobei  Fig.8  einen  Schnitt  nach  der  Linie  VIII- 
VIII  der  Fig.9  darstellt. 

Bei  der  Ausbildung  gemäß  Fig.1  bis  3  ist  auf 
3iner  Rippenplatte  1  ein  Gleitstuhl  2  festgelegt, 
wobei  in  zwei  langgestreckten  Ausnehmungen  3 
des  Gleitstuhles  zwei  wartungsfreie  und  selbst- 

schmierende  Gleitteile  4  und  5  aus  Kunststoff  an- 
geordnet  sind.  Die  Ausnehmungen  3  weisen  dabei 
über  einen  begrenzten  Bereich  eine  Freistellung  6 
mit  im  wesentlichen  vertikalen  Wänden  auf,  wäh- 

5  rend  über  den  verbleibenden  Umfang  die  Ausneh- 
mungen  3  einwärtsspringende  Wände  7  aufweisen, 
welche  die  Seitenflächen  8  der  Gleitteile  4  und  5 
über  den  überwiegenden  Teil  des  Umfanges  über- 
greifen.  Die  Gleitteile  4,  5  weisen  dabei  im  wesent- 

w  liehen  trapezförmigen  Querschnitt  auf,  wie  dies  am 
deutlichsten  aus  Fig.3  ersichtlich  ist,  wobei  der 
Winkel  zwischen  der  Basis,  d.h.  der  auf  dem  Grund 
der  Ausnehmung  3  aufliegenden  Grundfläche  der 
Gleitteile  und  den  einwärtsspringenden  Schenkeln, 

75  welche  die  Seitenflächen  ausbilden,  im  wesentli- 
chen  den  nach  oben  einwärtsspringenden  Wänden 
7  der  Ausnehmungen  3  entspricht.  Dieser  Winkel 
ist  in  Fig.3  mit  a  bezeichnet  und  liegt  für  ein 
einfaches  Eintreiben  der  Gleitteile  bei  Sicherstel- 

20  lung  einer  sicheren  Verankerung  derselben  in  den 
Ausnehmungen  3  bei  ungefähr  60°  . 

Die  wartungsfreien  selbstschmierenden  Gleit- 
teile  4,  5  aus  Kunststoff  sind  bei  der  gezeigten 
Ausführung  unterschiedlich  lang,  wobei  die  Länge 

25  der  einzelnen  Gleitteile  4,  5  unter  Berücksichtigung 
der  Position  der  Freistellung  6  derart  gewählt  wird, 
daß  beide  Gleitteile  4  und  5  nach  dem  Eintreiben 
und  der  Verankerung  in  den  Ausnehmungen  3  in 
ihrer  Position  ohne  zusätzliche  Befestigungsele- 

30  mente  gehalten  werden.  Zu  diesem  Zweck  liegt  die 
im  wesentlichen  quer  zur  mit  9  bezeichneten 
Längsrichtung  der  Ausnehmungen  3  verlaufende 
Trennfuge  10  zwischen  den  einzelnen  Gleitteilen  4 
und  5  unmittelbar  benachbart  dem  mit  1  1  bezeich- 

35  neten  Ende  der  Freistellung  6  mit  den  im  wesentli- 
chen  vertikal  verlaufenden  Wänden.  Beim  Einbau 
wird  dabei  der  jeweils  kürzere  und  mit  5  bezeich- 
nete  Gleitteil  zuerst  in  die  Ausnehmungen  einge- 
legt,  worauf  der  längere  Gleitteil  4  über  die  Frei- 

40  Stellung  6  eingeschoben  wird  und  eine  geringe 
axiale  Kompressibilität  aufweist,  welche  beim  Ein- 
treiben  ein  Einfügen  des  der  Trennfuge  10  zuge- 
wandten  Endes  12  der  längeren  Gleitteile  im  Be- 
reich  der  Freistellung  6  erlaubt  und  nach  einer 

«  entsprechenden  Expansion  in  der  eingelegten  Stel- 
lung  dieses  Ende  12  zum  verhindern  eines  Aufstei- 
gens  über  einen  kurzen  Bereich  nahe  dem  Ende 
11  der  Freistellung  6  der  Endbereich  12  der  Gleit- 
teile  5  übergriffen  wird. 

50  Die  Gleitteile  4  bzw.  5  überragen  im  eingebau- 
ten  Zustand  die  Oberfläche  13  des  Gleitstuhles  um 
ein  geringes  Maß,  welches  in  Fig.1  und  3  mit  h 
bezeichnet  ist.  Weiters  sind  in  der  Oberfläche  der 
Gleitteile  Rillen  bzw.  Nuten  14  vorgesehen,  welche 

55  bei  der  gezeigten  Ausführung  unter  einem  spitzen 
Winkel  relativ  zur  Längsachse  9  der  Gleitteile  4,  5 
bzw.  der  Ausnehmung  3  verlaufen  und  welche  zum 
Abtransport  von  Schmutzpartikeln  von  der  Oberflä- 

1 
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che  15  der  Gleitteile  4  und  5  dienen.  Derart  wird 
die  Oberfläche  vor  abrasiven  Einflüssen  geschützt. 

Bei  der  Ausbildung  gemäß  den  Fig.4  und  5  ist 
an  einer  Rippenplatte  1  wiederum  ein  Gleitstuhl  2 
festgelegt,  wobei  in  langgestreckten  Ausnehmun- 
gen  3  des  Gleitstuhles  wiederum  Gleitteile  4  und  5 
aus  Kunststoff  aufgenommen  sind.  Die  Gleitteile 
werden  wiederum  über  den  überwiegenden  Be- 
reich  ihres  Umfanges  von  einwärtsspringenden  Sei- 
tenkanten  bzw.  -rändern  der  Ausnehmungen  3  ge- 
halten,  wie  dies  vergrößert  in  Fig.3  dargestellt  ist. 
Für  eine  besonders  niedrige  Bauhöhe  ist  bei  der 
Ausbildung  gemäß  den  Fig.4  und  5  in  der  Grund- 
platte  16  der  Rippenplatte  ein  abgesenkter  Bereich 
17  vorgesehen,  wodurch  insgesamt  eine  geringe 
Bauhöhe  erzielt  wird,  wodurch  insbesondere  die 
Anwendung  einer  inneren  Backenschienenverspan- 
nung  unter  Verwendung  extrem  niedriger  Gleitstüh- 
le  ermöglicht  wird.  Durch  den  abgesetzten  Bereich 
17  wird  dabei  eine  gegebenenfalls  erforderliche 
Verstärkung  der  Dicke  der  Deckplatte  des  Gleit- 
stuhles  zur  sicheren  Aufnahme  der  Gleitteile  4,  5 
als  auch  des  Querkeiles  20  zur  Festlegung  zumin- 
dest  kompensiert. 

Durch  die  direkte  Anordnung  der  Gleitteile  4,  5 
in  Ausnehmungen  3  des  Gleitstuhles  und  die  Si- 
cherung  der  Gleitteile  durch  ein  Übergreifen  bzw. 
Hintergreifen  der  Gleitteile  durch  einwärtsspringen- 
de  Wandbereiche  bzw.  Profilierungen  ergibt  sich 
ingesamt  eine  sehr  niedrige  Bauhöhe,  wodurch, 
wie  bereits  oben  erwähnt,  eine  innenseitige  elasti- 
sche  Befestigung  der  Backenschiene  ermöglicht 
wird,  wobei  in  den  Fig.1  bis  3  bzw.  in  Fig.4  und  5 
zwei  unterschiedliche  Möglichkeiten  dargestellt 
sind. 

In  den  Fig.6  und  7  ist  mit  18  eine  Gleitplatte 
bezeichnet,  wobei  in  wiederum  langgestreckt  aus- 
gebildeten  Ausnehmungen  3  Gleitteile  4  und  5 
durch  einwärtsspringende  Seitenwände  der  Aus- 
nehmungen  gehalten  sind.  Die  Gleitplatte  18  ist 
dabei  mit  Rippen  19  ausgebildet,  wobei  in  ähnli- 
cher  Art  und  Weise  jedoch  auch  Gleitplatten  ohne 
derartige  Anschläge  Verwendung  finden  können. 

In  Fig.8  und  9  ist  eine  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsform  einer  Gleitplatte  18  dargestellt,  welche 
insbesondere  für  Herzstückkonstruktionen  mit  be- 
weglichen  Bauteilen  Verwendung  finden  kann.  Da- 
bei  kann  es  sich  um  Herzstücke  mit  beweglichen 
Flügelschienen,  oder  um  Herzstücke  mit  einer  be- 
weglichen  Spitze  handeln,  wobei  die  beweglichen 
Teile  mit  oder  ohne  Verwendung  eines  Gleitstuhles 
auf  den  Gleitteilen  4  und  5  aufliegen. 

Die  Ausbildung  der  Seitenflächen  der  einen  im 
wesentlichen  trapezförmigen  Querschnitt  aufwei- 
senden  Gleitteile  4  bzw.  5  sowie  der  einwärtssprin- 
genden  Seitenwände  7  der  Ausnehmungen  3  ist 
bei  allen  dargestellten  Ausführungen  im  wesentli- 
chen  analog  zu  der  in  Fig.3  dargestellten  Ausbil- 

dung  getroffen.  Zum  Entfernen  der  Gleitteile  4  und 
5  aus  den  Ausnehmungen  3  wird  in  der  Trennfuge 
10  ein  geeignetes  Werkzeug  angesetzt  und  zuerst 
der  sich  über  die  Freistellung  6  erstreckende  Gleit- 

5  teil  ausgehebelt  und  darauf  abgezogen,  worauf  der 
zweite  Gleitteil  5  in  einfacher  Weise  ebenfalls  aus 
der  Ausnehmung  entfernt  werden  kann.  Es  ergibt 
sich  somit  die  Möglichkeit,  mit  einfachsten  Werk- 
zeugen  rasch  einen  Wechsel  der  Gleitteile  vorneh- 

w  men  zu  können,  da  zum  Eintreiben  derselben  bei- 
spielsweise  mit  einem  Hammer  das  Auslangen  ge- 
funden  werden  kann. 

Besonders  gute  Gleiteigenschaften  ergeben 
sich  dabei  durch  die  Anordnung  von  jeweils  zwei 

75  zueinander  parallel  angeordneten  Ausnehmungen 
in  einer  Rippenplatte  oder  einem  Gleitstuhl  bzw. 
einer  Gleitplatte,  wobei  im  allgemeinen  die  Längs- 
achse  der  langgestreckt  ausgebildeten  Ausneh- 
mungen  3  sich  in  Verschieberichtung  des  ver- 

20  schieblichen  Weichenbauteiles  bzw.  Kreuzungstei- 
les  erstreckt. 

Die  in  den  Figuren  dargestellte  trapezförmige 
Querschnittsform  der  Gleitteile  sowie  die  in  ent- 
sprechendem  Winkel  einwärtsspringenden  Seiten- 

25  wände  der  Ausnehmungen  3  stellen  dabei  eine 
sehr  einfache  und  für  das  Einlegen  bzw.  Ausziehen 
der  Gleitteiie  besonders  günstige  Querschnittsform 
dar.  Prinzipiell  können  jedoch  auch  andere  Ausbil- 
dungen  der  Seitenwände  der  Ausnehmungen  und 

30  damit  der  Seitenflächen  der  Gleitteile  vorgesehen 
werden,  welche  ein  sicheres  Verankern  der  Gleittei- 
le  in  den  Ausnehmungen  über  geeignete  Profilie- 
rungen  ermöglichen. 

Durch  die  geringe  Höhe  der  Ausnehmungen  3 
35  und  die  direkte  Einlage  der  Gleitteile  4  und  5 

lassen  sich  derart  praktisch  ohne  Vergrößerung  der 
gesamten  Bauhöhe  derartige  Gleitteile  in  sämtli- 
chen  herkömmlichen  Rippenplatten  mit  Gleitstüh- 
len  oder  in  Gleitplatten  oder  Gleitblechen  vorsehen. 

40 

Ansprüche 

1.  Gleitstuhl  (2),  Gleitplatte  (18)  bzw.  Ripperi- 
45  platte  (1)  für  Schienenweichen  oder  -kreuzungen 

mit  reibungsmindemden  Gleitteilen  (4,5)  aus  Kunst- 
stoff,  welche  in  Ausnehmungen  (3)  des  Gleitstuhles 
bzw.  der  Platten  lösbar  festgelegt  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  jeder  Ausnehmung  (3)  we- 

50  nigstens  zwei  Gleitteile  (4,5)  aufgenommen  sind, 
deren  Seitenflächen  am  überwiegenden  Teil  des 
Umfanges  der  Gleitteile  (4,5)  von  einwärtsspringen- 
den  Wänden  bzw.  Profilierungen  (7)  des  Randes 
der  Ausnehmung  (3)  übergriffen  bzw.  hintergriffen 

55  sind. 
2.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 

Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aus- 
nehmungen  (3)  langgestreckt  ausgebildet  sind  und 

5 



EP  0  401  201  A1  10 

daß  die  Trennfuge  (10)  der  in  die  Ausnehmung  (3) 
eingelegten  Gleitteile  (4,5)  quer  zur  längeren  Achse 
der  Ausnehmung  (3)  angeordnet  ist. 

3.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 
Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  5 
die  Ausnehmung  (3)  einen  Bereich  (6)  mit  im  we- 
sentlichen  vertikalen  Wänden  aufweist,  dessen  lich- 
te  Weite  der  größten  Breite  der  Gleitteile  (4,5)  quer 
zur  Einschieberichtung  der  Gleitteile  (4,5)  ent- 
spricht.  10 

4.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 
Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gleitteile  (4,5)  im  wesentlichen  trapezförmi- 
gen  Querschnitt  aufweisen  und  daß  der  Basiswinkel 
(a)  der  Trapezschenkel  dem  zugehörigen  Basiswin-  75 
kel  der  schräg  verlaufenden  und  nach  oben  ein- 
wärtsspringenden  Wände  (7)  der  Ausnehmung  (3) 
entspricht. 

5.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekenn-  20 
zeichnet,  daß  die  Trennfuge  (10)  der  Gleitteile  (4,5) 
in  einer  Ausnehmung  (3)  innerhalb  des  Bereiches 
(6)  der  Ausnehmung  (3)  mit  im  wesentlichen  verti- 
kalen  Wänden  oder  nahe  diesem  Bereich  (6)  ange- 
ordnet  ist.  25 

6.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Gleitteile  (4,5)  an  ihrer  Oberfläche 
Rillen  (15)  aufweisen,  welche  sich  in  Längsrichtung 
der  Ausnehmung  (3)  erstrecken  oder  mit  der  30 
Längsrichtung  einen  spitzen  Winkel  einschließen. 

7.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Längsachse  (9)  der  Ausnehmun- 
gen  (3)  in  Verschieberichtung  des  verschieblichen  35 
Weichenbauteiles  orientiert  ist. 

8.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  jedem  Gleitstuhl  (2)  bzw.  jeder 
Gleitplatte  (18)  oder  Rippenplatte  (1)  zwei  zueinan-  40 
der  parallel  angeordnete  Ausnehmungen  (3)  vorge- 
sehen  sind. 

9.  Gleitstuhl,  Gleitplatte  bzw.  Rippenplatte  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zur  Verringerung  der  Bauhöhe  für  45 
den  Einsatz  von  durch  Querkeile  spannbaren  Blatt- 
federelementen  für  die  Festlegung  von  Schienen 
oder  Weichenteilen  die  Rippenplatte  (1)  oder  Un- 
terlagsplatte  (16)  unterhalb  des  Gleitstuhles  (2)  auf 
geringere  Plattenstärke  abgesetzt  ausgebildet  ist.  so 

55 
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